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///  Eine Investition in die Zukunft 
 

Vietnam setzt mit der EU  
auf Freihandel 
 

Vietnam stemmt sich mit der Mitgliedschaft in Freihandelsabkommen 

gegen weltweit zunehmende protektionistische Tendenzen. Nach der 

Ratifizierung des EU-Vietnam-Freihandelsabkommens wird das Land mit 

mehr als 50 Staaten der Welt wirtschaftlich eng verbunden sein. Wäh-

rend die monetären Vorteile für Vietnam auf der Hand liegen, verwun-

dert auf den ersten Blick das Interesse Europas an dem wirtschaftlich 

noch wenig bedeutenden Land.  

 

Das Abkommen gilt als Beispiel einer neuen Generation von Freihandels-

abkommen, die die EU insbesondere in den neuen Wachstumsregionen an-

strebt. Diese legen nicht nur Wert auf reine Handelsinteressen, sondern auch 

auf Nachhaltigkeit wie den Schutz von Arbeitnehmerrechten oder Umwelt- 

und Klimaschutz. 

 

 

 

Freier Handel schiebt die vietnamesische Wirtschaft an 
 

Vietnams rasanter wirtschaftlicher Aufstieg begann im Jahr 1986. Mit der 

Einführung der sogenannten Doi-Moi Reformen kehrte das vom Krieg ge-

plagte Land der Planwirtschaft den Rücken zu. Eine pragmatische Erneue-

rungspolitik, die im kommunistischen System eine freie Marktwirtschaft 

zuließ, ließ die Wirtschaft seitdem durchschnittlich 7 bis 8 % pro Jahr 

wachsen.  
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Sowohl die Politik 

als auch die Bevölkerung 

profitieren vom 

Freihandelsabkommen.

Das früher arme Entwicklungsland gehört damit heute zu den am schnellsten 

wachsenden Märkten in der Region und der Welt. Trotz des Aufschwungs 

gehört Vietnam mit 2.740 USD Bruttoinlandsprodukt pro Kopf aber immer 

noch zu den kleineren Volkswirtschaften der Welt.1 

 

Die Regierung verfolgt erfolgreich ein exportorientiertes Wachstumsmodell. 

Seit den 1990er-Jahren beteiligt sich Vietnam daher aktiv am Aufbau von 

internationalem Handel: zuerst durch die Mitgliedschaft in internationalen 

Organisationen wie der Welthandelsorganisation (WTO), später auch durch 

bilaterale und multilaterale Handelsverträge. 

 

Bereits jetzt ist Vietnam mit 24 Staaten durch aktive Handelsabkommen 

verbunden – nach der Ratifizierung des EU-Vietnam-Freihandelsabkom-

mens (EVFTA) kommen noch einmal 28 neue Verbindungen hinzu.2 Damit 

zählt das Land, gerade auch im Verhältnis zu seiner wirtschaftlichen Bedeu-

tung, zu einer der offensten Volkswirtschaften der Welt. 

 

Die Vorteile des Freihandels liegen für Vietnam auf der Hand. Export ist ein 

wesentlicher Treiber der vietnamesischen Wirtschaft. Das Handelsabkom-

men soll vor allem dazu beitragen, neue Arbeitsplätze zu schaffen und das 

Wachstum langfristig zu sichern.3 Das Land erhält Zutritt zu einem potenzi-

ellen Markt von über 500 Millionen Europäern und erhofft sich einen Wett-

bewerbsvorteil gegenüber anderen Nationen.4 In Vietnam löst das Freihan-

delsabkommen daher nicht nur bei der Regierung, sondern auch bei einem 

breiten Teil der Bevölkerung nationalen Stolz aus und wird kaum kritisch 

hinterfragt. 

 

Der wichtigste Aspekt des Abkommens ist der Abbau von Handelsbarrieren. 

Innerhalb von 7 Jahren sollen 99 % der Zölle wegfallen.5 Bereits mit dem 

Inkrafttreten des Abkommens fallen 65 % der Zölle auf EU-Export und 71 % 

der EU-Importe weg. Damit gilt das Freihandelsabkommen als das ehrgei-

zigste, das die EU jemals mit einem Entwicklungsland abgeschlossen hat.6 

 

Mit 42 Mrd. USD Exportvolumen ist die EU nach der Volksrepublik China 

und etwa gleichauf mit den USA zweitgrößter Partner Vietnams.7 Die viet-

namesische Regierung erwartet, dass sich durch das Abkommen der Anteil 

von Exporten in die EU bis 2020 um 20 % und bis 2030 um 45 % steigern 

wird.8 Damit möchte das Land auch seine Abhängigkeit vom bisher größten 

Handelspartner China reduzieren. 

 

  



V I E T N A M  S E T Z T  M I T  D E R  E U  A U F  F R E I H A N D E L  

A K T U E L L E  A N A L Y S E N  7 5   |  43 

Direkter wirtschaftlicher Nutzen für die EU bleibt überschaubar 
 

Auch der EU bringt das Abkommen mit Vietnam wirtschaftliche Chancen. 

Das asiatische Land verfügt über eine stark wachsende und konsumfreu-

dige Mittelschicht und eröffnet einen Marktzugang zu über 90 Millionen 

Menschen. Für europäische Unternehmen ist besonders der Dienstleis-

tungssektor, z. B. für Finanzdienstleistung, interessant. Auch gibt ihnen das 

Abkommen erstmals die Möglichkeit an öffentlichen Ausschreibungen teil-

zunehmen.9 

 

Vietnam garantiert der EU ein hohes Maß an Rechtssicherheit, z. B. bezüg-

lich des Schutzes von geistigem Eigentum.10 Dieser Punkt war und ist in der 

Region nach wie vor nicht selbstverständlich und verdeutlicht die Zugeständ-

nisse Vietnams. Trotzdem bleibt der direkte wirtschaftliche Nutzen für die EU 

überschaubar. Das Handelsvolumen ist – verglichen mit anderen Handels-

partnern – nach wie vor relativ gering. Nur 1,6 % der Exporte der EU gehen 

nach Vietnam, umgekehrt stammen nur 1,5 % der importierten Waren der 

EU aus Vietnam.11 Damit steht das Land nur an 20. Stelle der wichtigsten 

Handelspartner der EU.12 

 

Deutschland ist innerhalb der EU bereits jetzt Vietnams größter Handels-

partner und wird weiterhin besonders profitieren. In den letzten Jahren ver-

zeichnete der Handel zwischen den beiden Ländern bereits ein deutliches 

Wachstum: Seit 2001 stieg der Exporthandel von Deutschland nach Vietnam 

um fast 130 % und der Import um 145 %.13 Im Jahr 2018 betrug der gesamte 

Export- und Importumsatz 14 Milliarden Euro, was einen neuen Rekord in 

den Handelsbeziehungen darstellt.14 

 

In den nächsten Jahren wird von der Deutschen Industrie- und Handelskam-

mer (DIHK) ein weiterer deutlicher Anstieg erwartet.15 Dafür soll allen voran 

der vollständige Zollabbau bei wichtigen deutschen Exportprodukten nach 

Vietnam, wie Maschinen und chemischen Erzeugnissen, sorgen. Trotz der 

Steigerung der letzten Jahre und der positiven Aussichten gehen derzeit 

nur 1,3 % des deutschen Exportes nach Vietnam.16 Warum also schließt die 

EU ein Freihandelsabkommen mit einem Entwicklungsland ab, das nur über 

einen relativ geringen ökonomischen Einfluss verfügt? 

 

Die EU setzt mit dem Abkommen ein Zeichen für einen regelbasierten Handel 

und gegen wachsenden Protektionismus in der Region.17 Auch hat die Ent-

scheidung der EU strategische Gründe. Innerhalb der Association of South-

east Asian Nations (ASEAN) ist Vietnam nach Singapur erst das zweite 

Land, mit dem die EU eine solche Verbindung eingeht. Dass in der Region 

bilaterale Abkommen bevorzugt werden, liegt auch an den schwierigen Ent- 

Deutschland ist für  

Vietnam ein wichtiger  

Handelspartner. 
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Die öffentliche Wahr-

nehmung an dem 

Abkommen mit Vietnam 

war gering.

scheidungsfindungsprozessen aufgrund der kulturellen und politischen Viel-

falt in der ASEAN. Damit soll das Abkommen auch als Vorlage für weitere 

Abkommen mit Ländern der Region dienen.18 

 

Dass dies mit Vietnam zu einem frühen Zeitpunkt passiert, ist kein Zufall. 

Vietnam gilt als eines der ASEAN-Länder, die am meisten vom Freihandel 

profitieren und für Europa wächst die Bedeutung Südostasiens als Handels-

partner. Auch war die EU im Vergleich zu anderen Wirtschaftsmächten bei 

jungen aufstrebenden Volkswirtschaften oft zu zögerlich und hat sich damit 

aussichtsreiche Verhandlungsoptionen verbaut. Zudem gilt es ein Gegen-

gewicht zu anderen Wirtschaftsnationen zu schaffen. So ist China mit der 

ASEAN-Region bereits bestens wirtschaftlich verbunden. 

 

 

 

Freihandel und Menschenrechte 
 

In Deutschland und in der EU ist die Verhandlung über das Freihandels-

abkommen weitgehend unbeachtet geblieben. Dass die öffentliche Wahr-

nehmung nur gering war, lag sicherlich vor allem an der geringen wirt-

schaftlichen Bedeutung. Kritik am Abkommen kam vor allem aufgrund der 

Menschenrechtssituation in Vietnam. Nichtregierungsorganisationen kriti-

sieren, dass grundlegende politische Rechte wie Meinungsfreiheit, Vereini-

gungsfreiheit und das Recht auf friedliche öffentliche Versammlungen ein-

geschränkt sind.19 

 

Diese Kritik ist durchaus berechtigt. Laut Amnesty International befinden 

sich 128 politische Aktivisten in vietnamesischer Haft.20 Human Rights 

Watch kritisiert unter anderem willkürliche Haftstrafen und gewaltsames 

Vorgehen gegen Aktivisten sowie religiöse Gruppen.21 Allein im Jahr 2018 

sollen 67 Menschen unter dem Vorwand der nationalen Sicherheit inhaf-

tiert worden sein.22 Auf der Rangliste der Pressefreiheit 2019 von Reporter 

ohne Grenzen nimmt Vietnam Platz 176 von insgesamt 180 Plätzen ein.23 

Auch einige EU-Abgeordnete haben sich der Kritik angeschlossen. Sie kriti-

sieren u. a., dass eine menschenrechtliche Folgenabschätzung nicht in das 

Vietnam-Abkommen einfloss.24 

 

In den Verhandlungen war es jedoch für die EU entscheidend, dass Vietnam 

sehr ehrgeizige Regeln und hohe Standards akzeptiert hat. Zwar enthält 

das Abkommen keine separate Menschenrechtsklausel, allerdings wird das 

Thema im Kapitel zu Nachhaltigkeit deutlich adressiert. So kann das Frei-

handelsabkommen durchaus auch als Druckmittel für die Verbesserung der 

Menschenrechte in Vietnam genutzt werden.25  
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Das Abkommen schafft  

die Voraussetzung  

zur Beseitigung von  

Diskriminierungen. 

Ein neuer Fokus der EU-Freihandelsabkommen liegt  
auf Nachhaltigkeit 
 

Das Freihandelsabkommen mit Vietnam enthält ein relativ neues Instru-

ment der EU, das sogenannte Nachhaltigkeitskapitel. Freihandelsverträge 

könnten sich dadurch zu einem effektiven Mittel entwickeln, um Rahmen-

bedingungen für fairen Handel zu schaffen und die Globalisierung sozialer 

und ökologischer zu gestalten. So verpflichten sich beide Seiten u. a. zur 

effektiven Implementierung internationaler Arbeits- und Umweltstandards. 
 
Im Gegenzug für wirtschaftliche Vorteile verpflichtet sich Vietnam durch 

die Ratifizierung des Abkommens zur der Einhaltung internationaler Richt-

linien und Konventionen. Eine der wohl wichtigsten Konventionen stellen 

dabei die Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO) 

dar. Mit deren Anerkennung garantiert Vietnam internationale, menschen-

würdige Arbeitsstandards. Auf diese Weise sollen Lohn-Dumping und eine 

Abwärtsspirale bei den Beschäftigungsbedingungen verhindert werden.  
 
Zu den ILO-Kernkonventionen gehören aber auch Versammlungsfreiheit und 

das Recht auf Tarifverhandlungen, die Abschaffung aller Formen von Zwangs- 

und Kinderarbeit sowie die Beseitigung von Diskriminierung in Bezug auf 

Beschäftigung und Beruf.26 Letzteres wurde bereits im Juni 2019 vollstän-

dig ratifiziert – der Rest soll mit der Ratifizierung des Abkommen folgen.27 

Es handelt sich dabei um durchaus sensible Themen für Vietnam. Ohne die 

Aussicht auf das Freihandelsabkommen wären diese vermutlich nicht so 

schnell erfolgreich angenommen worden. 
 
Auch Umwelt- und Klimastandards werden durch das Abkommen geregelt. Das 

Nachhaltigkeitskapitel unterstreicht Vietnams wichtige multilaterale Verant-

wortung, etwa durch das Pariser Klimaabkommen oder die Agenda 2030.28 

 

 

 

Fazit 
 

Die EU schließt ein bilaterales Freihandelsabkommen mit einer aufstreben-

den, aber im globalen Kontext keineswegs bedeutenden Wirtschaftsnation. 

Das Abkommen wird zu einem relativ frühen Zeitpunkt der Entwicklung Vi-

etnams geschlossen. Es ist damit vor allem eine Wette auf die Zukunft. 
 
Das bilaterale Abkommen ist erst das Zweite mit einem südostasiatischen 

Land. Es soll ein Zeichen gegen zunehmenden Protektionismus setzen und 

gilt als Blaupause für die Länder der aufstrebenden ASEAN-Region. Im Ge-

genzug zum freien Marktzugang nach Europa hat Vietnam hohe Auflagen 

akzeptiert, u. a. beim Schutz von geistigem Eigentum.  
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Mit dem Nachhaltigkeits-

kapitel im Vertrag 

werden Grundwerte der EU 

implementiert.

Das Freihandelsabkommen kann einer neuen Generation von Handelsabkom-

men zugeordnet werden. Mit einem speziellen Nachhaltigkeitskapitel imple-

mentiert die EU ein relativ neues Instrument. Es ist der Versuch, europäische 

Vorstellungen von Freihandel zu globalisieren, und kann dazu beitragen, 

dass elementare Grundwerte der EU international eingeführt und respek-

tiert werden. 

/// 
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